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Eichenfiäben und Kiefernbrettern. Die Aufsenhöfe find gepflaflert, theilweife auch mit Stampfafphalt

belegt, eben [0 auch der Mittelhof; die Fufswege wurden meift mit Gufsafphaltbelag verfehen.

Zum Vergleiche mit den bisher vorgeführten Gebäuden der deutfchen Reichs—

poi’c möge hier noch die Darftellung eines Gebäudes der öfterreichifchen Poit folgen,

welches ebenfalls in die Kategorie der Ober-Pof’tdirectionsgebäude gerechnet werden

mufs, da es für die Verwaltung eines gröfseren Bezirkes beitimmt ift. Fig. 88 u. 89

geben die Grundriffe zweier Hauptgefchoffe des Poi’cgebäudes zu Graz. Das Ge—

bäude bedeckt den Raum eines regelmäßigen Viereckes von 70m Länge und 56m

Breite und umfchliefst einen Hof von 38,50 m Länge und 21,50 m Breite.

Fig. 88.
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Erdgei'chol's. —- 1}500 n. Gr.

Poitgebäude

Die fämmtlichen Flügel des Baues find mit Mittelgängen von 2,00 bis 3,50 m Breite verfehen, die

nur mittels Durchbrechungen der mittleren Langwände und durch vier kleine Lichthöfe ein (ehr mäfsiges

fecundäres Tageslicht erhalten. Demnach ift auf die Heritellung heller Verbindungsgänge viel weniger

Werth gelegt, als dies in den reichsdentfchen Poftgebäuden allgemein gefchieht‚ in denen die Gebäude-

fl'ugel meiftens nur eine Zimmerreihe an der Strafse und dahinter einen vom Hofe aus hell beleuchteten

Gang enthalten, Mittelgänge aber in der Regel nur dann zeigen, wenn diefen von der Stirn her genügend

Licht zugeführt werden kann oder eine ausreichende Beleuchtung von oben her möglich i1't. Hierbei

mufs allerdings zugegeben werden, dafs bei der Einrichtung, wie fie in der reichsdeutfchen Poitverwaltung

üblich iit‚ die Baukofien floh erhöhen, und dafs die Verbindung der Dieniträurne unter einander auch

weitläufiger iit, weil dazu weitere Wege zurückgelegt werden müffen. Welche Einrichtung vorzuziehen
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ilt, mag der Erwägung in den einzelnen Fällen anheimzugeben fein. Für Wohnungen iit jedenfalls die

öfterreichifche Einrichtung die vortheilhaftere und bequemere.

Den vornehmflen Theil des Poftgebäudes zu Graz bildet die Mittelpartie des 70111 langen Vorder-

baues in 19m Länge und 23m Tiefe. Drei Eingangsthüren führen durch eine 2,50 m breite Vorhalle in

die 17,00 m lange und 12,00 m tiefe Schalterhalle, welche durch ein von oben einfallendes Licht in einem

Schachte von 10,00 m Länge und 5,00 m Breite erhellt wird. An drei Seiten umgeben die Schaltereinrich-

tungen die Schalterhalle. Die Beleuchtung der Schalterftellen ift jedoch ungenügend, da der durch drei

Gefchoffe hindurchgehende Lichteinfall fait nur lothrecht7 nach den Seiten hin aber fehr wenig wirkt.

Die Schalterplätze erhalten Tagesbeleuchtung vornehmlich durch die grofsen und hohen Fenlter der

Zimmer, in denen die Schalterbeamten arbeiten. Aber da für diel'e die feitliche Stellung dem Publicum

Fig. 89.
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I. Obergefchofs. — 1‚’500 n. Gr.

zu Graz.

gegenüber gewählt ift, kehrt die Hälfte der Beamten dem Fenfier den Rücken zu und mufs im eigenen

Schatten arbeiten. -

In der Schalterhalle find mehrere Stehpulte zum Schreiben vertheilt; auch find in der Mitte zwei

Divans zum Ausruhen für Wartende aufgeftellt.

An der Rückfeite tritt der Mittelbau 4,00 m weit in den Hof hinein, hauptfächlich um der Hatt-

lichen, 3‚00 m breiten Treppe Raum zu geben, die aus der Schalterhalle nach dem I. Obergefchofi'e fiihrt

innd fich über dem Ruheplatz in zwei eben fo breite Arme theilt. Die Räume unter den oberen Treppen-

läufen find ebenfalls zu Schalteritellen benutzt.

Die Schalter für den Briefverkehr liegen rechts von den Eingängen der Schalterhalle, Hinter den

Schalterzimmern fchliefst fich ein Saal von 11,00 m Länge und 10,00 m Breite für die Brieffortirung an.


